
25 

Kae & Die 

practifhe Geometrie. 
Bogen 

Erfter Theil. 

Kuga REN 

Allgemeine chen über den Gegenftand det 

proctifchen Feldmeßkunft, und über die nöthigften 

EM eines Seldmefiere, 
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a a8 
Erklärung. 

n. Feldmeßfunft (Geodaefia) ift eine 
Bilenfchaft, die Figur eines Eleinen Stücds 
ayerer Erdfläche auf dem Papiere zu entiwer: 
far, und zeigt überhaupt, wie man die theos 
erifpen ehren der. rain anwenden Fönne, ' 
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Mefungen auf ünferer Erdfläche . aufs feichtefte 
and vortheilhaftefte zu bemwerfftelligen und mit 
einander zu vergleichen. 

Die nähere Vorftellung davon ift diefe; 

Man gedenfe fih 5. B. auf dem Felde die 
Keimmung eines Fluffes, oder die Gränzen eir 

ner Waldung, eines Gebürges ‚ die Lage einer 
gervifjen Menge von Dertern u. d. 9. fo geben 
diefe Dinge allemahl eine gewifle Figur, 

Gefegt es-fenen die Punkte A,B, C,D,E, F, 
Ag. I Derter auf der Eroflähe, Man verbinde 
folde in Gedanfen durch gerade Linien mit eins 

ander, fo ergiebt fih auf dem Felde die Figur 
ABCDEF, Diefe Figur nun aufdem Papiere 
sw entwerfen, das will fagen, auf dem Pa; 
‚Diere ‚eine ‚Fleinere Figur abedef Fig, II. zu 
verzeichnen, - die. der ABCDEF fowohl im 
ganzen als in ihren Theilen, fo viel als mög: 
lid, und der jedesmahligen -Abficht gemäß, 
ähnlich ift, auch alle Abmeffungen, die dabey 

‚vorkommen, aufs leichtefte und vortheilkaftefte 
su bemerfftefligen,  Ddiefes ift der Gegenftand 
dee. Feldmeßfunf, Die biegu erforderlichen 
$ehren aus der theoretifchen Geometrie, versuns 

‚den mit einer genaten Kenntniß und Behand: 
lung der practifchen Werkzeuge, machen die 

 Wiffenfchaft eines Feldmeffers aus, 

&x. 
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Erflärung. 

Wenn eine Figue abedef auf dem Pa: 
piere der ABCDEF auf dem Felde, völlig äbn: 
lich it, folglich die Punkte a,b, c, d, e, f, 
eben die Lage gegen einander haben, welche den 
Winkelpunkten 4,8,0,D, B, Fer Se 
gur- auf. dem Felde zuföunme, alfo nicht alfein 
die Seiten ab, be.u. f. 1. fich untereinander 
verhalten, wie die AB, BC, u. f..w,, fondern 
auch der Dronung nach die Winfela—A; b=B;' 
e=C u. f; w,, furz, wenn alle Theile der Figur : 
auf dem Felde, fih in eben. der Ordnung, 
Berbältniß und Lage, auch im Eleinen bey 
der Figur auf dem Papiere vorfinden, dann 
fagt man,  feßtere fey ein Greundriß, ein 
topograpbifcher Entwurf, oder auch eine 

- Karte von der Figur auf dem: Felde, oder von 
dem Pleinen Stüde der Erfäge, 

\ 
Anmerkung. 

$. 2. Eine folche geomereife ‚Karte
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merftoürdigen Punkte, welche in $agerbiichern 
angemerkt zu werden pflegen, und zur genauern 
Kenntniß eines Landes, oder fonft zu einer 
Abficht dienlich feyn Fonnen, nach einem ver: 
jüngten Maasftabe, fo genau als möglich in 
Abficht auf Gröffe, Lage und Figur, abbilder, 

Hingegen ftellt eine geographifche Kar: 
te meiftens ein fehr großes Stück? der Erdfläche 
dar, ohne Angabe aller Pleinen einzelnen merk: 
würdigen Punkte, die fih darauf „befinden : 
© ;. E. nur die Figur eines ganzen Landes, 
die Hauptrichtung der Flüffe, die Sage der 
Stidenf w 

Zufag 

$. 3, Hieraus erhellet, daß man in der 
Feldmepfunft, Die schre von der Achnlichkeit 
der Figuren im Großen ausübt, Allein die ger 
Hörige Anwendung derfelben hat auf dem Felde 
oft große Schroierigfeiten, weil die Stücke, 
welche an der Figur auf dem Felde gemeffen 
erden müffen, um eine ihr ähnliche auf dem. 
Papiere zeichnen zu Fönnen, wegen alleriey Hinz 

 berniffe oft feine unmittelbare Ausmef 
fung, db. dur mürfliche Anlegung des 
Maasftabes, Aufftellung eines Winfelmeffers, 
u. dgl. verftatten, oder die Inmittelhare Meffung 
Doch fonft mit, Weitläuftigkeiten oder Befchwer: 
ligfeiten verfuüpft feyn würde, Go fann man 

3 ;.
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> DB. das Verfahren eine Figur ‚aus ihren - 
‚ Seiten und. Disgonallinien zu entwerfen, auf 
fein Stu Feld anwenden, das gerade in vols 
Ien Früchten fände, auf Feinen Wald, in mwelz. 
em die Bäume und Gebüfche welche der Mefr 

- fung der Diagonallinien im Wege fteben,, fich 
nicht wegräumen laffen u, few. Man mirde 
alfo in viefem Falle auf eine andere Methode, 
das Stüc Feld. zu entwerfen, bedacht nehmen 

 müffen, aber unter den verfehiedenen Methoden 
welche fich darbieren, muß der Seldmeffer doch 
immer die Teichtefte und smeckmäffigfte auszus 
wählen wiffen, wozu denn eine vorbergegangene 
genaue Unterfuhung des zu vermefienden Stües, 
nicht wenig behälflich ift, 

Zugleich müffen dann auch in der Feld: 
meßkunft die Mittel angegeben werden, aus. ges 
söiffen befannten, oder willfübrlich ane 
genommenen Datis, diejenigen Umftände 
und Abmeffungen einer Figur "zu beftimmen, 
die man entweder gar nicht, oder nur febe mübfam und mit viel Zeitaufwand uminittelbar - erhalten Fünnte, E 

Die Auflöfung folcher fchweren Fälle, er: 
giebt fi duch eine gehörige Anwendung der 
theorerifchen Geometrie, wo gezeigt wird, mie man Größen duch Schlüffe berausbrinz 
gen, und mit einander vergleichen fönne, Im 
ER fol
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fölchern Fallen ünterfcheidee fh mun der wif 

fenfhaftlihe Feldmeffer, von dem fo 

- genannten hahdmwerfsmäßigen, welcher 

aus Mangel nöchiger Keintniffe, oft entweder 

gar nichts, Oder» mit unbefchreiblicher Mühe 

nur erwas fehr unvollfommenes leiftet: 

Anmerkung. 

2 $: 4 Das Papier, worauf man eine 

gewiffe Figur auf dem Felde zu entwerfen hat; 

ift eine ebene Fläche; Nun aber liegen Die 

Theile einer Figure auf dent Felde, fehr fel: 

ten in einer einzigen Ebene. Es frägt fich 

daher, fie man in folhen Fällen fid verhals 

ten ninffes Denn das läßt fich leicht hberfe: 

ben, daß es unmöglich ift, auf einer ebenen 

Fläche eine Figur einer andern Ähnlich zu ımaz 

chen, deren Theile nicht alle in einer einzigen 

Ebene liegen; - 

Um diefe Schwierigfeit gebörig ins Licht zii, 

fegen, und zu zeigen, wie man bey ihr zu veri, 

fahren habe, muß ich vorher einige Säße, die 

“in der Feldmeßkunft überall gebraucht werden, 

zum voraus fehiefen: ; 5 Br 

Es Tchret die Erfahrung, daß die Nice 
-  tngen jivener oder mehrerer Fäden, am denen 

man fehwere Körper z Er Bleyfugeln 4 
Ans -



k 

BEER EN W 

hängen läßt, fo genau; als’man es bemerken 
fonn, mit einander gleichlaufend find. Eine 
ebene Fläche, die man fich auf die Richtungen 
diefer Faden, welche man Verticallinien 

 nennet, fenfrecht gedenkt, heiße eine Horizon: 
talebene, Horizontälflähe, imd jede 
andere Fläche eine fchiefe; 

So find j B. die fchrägen Wbdachungen der 
Berge feine Horizontafflächen, denn jeder Wer: 
fu) wird zeigen, daß die Richtung eines Fa: 
dens, woran ein Körper hängt, mit der Anz 
böhe eines DBergs fchiefe Winkel madt; 

Hingegen wird die Hberfläche eines ftilfftes 
‚benden Waffers, auch die Ebene des fogenann: 
ten platten oder. flachen Landes horizantal jeym.  - 

. S9 fan man fih an jeden Orte, wo man 
ift, eine Horizontalfläche gedenken, und folche 
nach allen Gegenden, foweit man. wilf ‚. erwei: 
tert vorfeellen, Rn 

. Hud) werden alle Horizontafflächen mit ein: 
Ander parallel feyn,; weil fie insgefarumt auf 
den parallelen Michtngen der DBerticallinien 

- fenfrecht fteben, 

>. Diefe Horizontalflächen find ini ber präcti- 
fhen Geometrie von unendlichem Gebrauche, 
weil man fie in jedem Falle, - vermittelt eines 
A nit
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mie Waffer angefüllten Gefäßes, finnlich ma: 
hen fann. A 

Nach diefen Betrachtungen werde ic nur 
die im Anfange diefes $. gedachte Schtoierigfeit 
zu heben, und eine ‚richtige Vorftellung von eis 

nem geomereifchen Grundriffe zu geben fuchen. 

Man ftelle fich demnach vor, die Punfte 
a,-b, c,d,e, (fig. III) auf dem Felde, 
feyen nicht alle in einer einzigen Ebene, fonz 
dern nach Gefallen einer über den andern erhds 
bet, (wie 3. E. die Spigen verfehiedener. Ger 
bürge, oder ein ganzes Gebürge, wie es fih 

über dem platten Sande erhebt) und !gedenfe 
fih nun auf dem Zelde, wo man will, eine 
Horizontalfläche, 

Die Ebene des Papiers, worauf fich die III 
Figur befinder, mag die Horigontalfläche vor: _ 
ftellen,, und die Punkte a, b, c, d, e feyen 
alfo nach Gefallen über diefelbe erhoben. 

Man fälle von den Punkten a, b, 0, d, e 

"anf die Horizontalfläche die Perpendiculär ; oder 

"Merticallinien au, bß, cy, dd, ee, 
herab, ir. 

Die Punkte &, P, y, 8, e, wo diefe Per: 
pendieulärkinien in die Horizontalfläche eintrefr 
fen, nennee man die Projectionen der 
Punkte a, b, c, d, e, Auf die A. 

i 3 . ? ß,
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che, oder man fagt, a, B, Y, d, e, feyan. 
die auf den Horizont reduceirten Punkte 
a,b, c,d,e Die tinin aß, Pywf. w 
heißen die auf den Horizomt reducirten 
tinienab, be u. fs w. 

Und fo ift Elar, mie man fich überhaupt 
eine ganze Figur auf dem Felde mie allen ih: 
ven Theilen, auf die Horizontalfläche redueiret 
vorftellen könne, 

Eine folhe auf den Horizont gebrachte Figur 
aßyde, deren Theile nun alle in eis. 
ner einzigen Ebene liegen, ift eg ei: 
gentlih, um die man fi in der Feldineßfunft 
befümmert, md von der man auf dem Papiere 
einen Grundriß verfertigen ann, 

Eine Figure auf dem Papiere, die nemlich 
der auf den Horizont vedueirten Figur 
aßyde ähnlich Aft, heißt eigentlich der 

. Grundeiß der Figur abcde, 

‚Sp würde alfo der Grundrig eines Gebt: 
988 diejenige Figur anf dem Papiere vorftel? 

Ien, welche derjenigen ähnlich wäre, welche 
man erhielte, wenn man die Gränzen und die 
ganze Oberfläche des Bergs auf die Horizontale 
fläche reducire hätte, Bash, 

. Und fo erhelfee denn ferner, mas > ©. 
unter dem Örundriß eines ganzen Sandes zu vers 

- ftehen feyn: würde, re 
- Maver’s pt, Geomets, I. Ch, ©... 29m:
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| "Bufag. 
95. ‚Ein Grundriß Fann alfo: nicht die vers 

‚fehiedenen Erhöhungen der einzelnen Theile einer 
Figur über der Horizontalfläche, angeben, fon 

dern er beftimmt blos den Raum, den eine 
"gegebene Figut auf der KHorizontalflädhe eins 

nimmt. i 

Bon den Grundriffen unterfcheidet man im 
‚ Gegentbeil die Profilriffe, Figuren, welche 
man erhielte, wenn man 3. °D. eine bergigte 
Gegend, mit einer auf der KHotizontalfläche 

fenfrechten Ebene, mit einer Bertical:Eber 
ne, durchfchnitte und abbildere. Auf folchen 

: Peofileiffen werden alfo eigentlich die Erhöhun: 

gen diefer oder jener Punkte über der Horizon 

talfläche angegeben. 

Zufak. 

$. 6 Man fege, «8 werde (fig. TIL) durch 

‚den. über der Horizontalflähe aß yde erhabe: 

nen Punft e, die finie en mit ey und ei mit 

sd parallel gezogen, fo find die finien en, ei, 

horizontal, und der Winfelien = dey. Aud) 
hiegt en in der Verticalebene Dur ee, cY; 

und ei in der durch ee, öd. 

2 @8 daher der Winkel ien = dey das | 
"Maaf des Meigungsmwinfels, den die Berti: 

 ealebene durch die beyden Gegenftände e, d, 

2 Er gl
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‚mit der Verticalebene macht, in der die Ge 
genflände e und c Liegen, 

Wenn man alfo im Stande ift, auf dem 
Felde bey e den Winkel ien zu meflen, den 

‚ ein paar Horizontallinien ei, en in den ers 
wähnten Verticalebenen durch e und d, und 
dur) e und c, mit einander machen, fo hat 
man den Winkel dey, den die drey Gegen: 
Kände d, e, c im Grundeiffe mit einander 
machen müffen, 

Wenn e, d, ein paar Punkte find, duch 
welche eine Verticalebene gelegt ift,.. fo merde 
ic) in der Folge diefe Verticalebene bloß durch 
ed bezeichnen, nemlidh bloß durch zwey Buche 

‚ Raben, die fih auf die Punkte oder Segen: 
ftände e, d, beziehen, durch welche man ih . 
eine DBerticalebene vorfteller, 

Zufaß. 
$. 7. Man verlängere die horizontale ei 

bis fie bey m in die Verticallinie dd einfchnei: 
bet, pift em =). Bis 

Es ift alfo ed die wahre Entfernung 
der beyden Gegenftände e,d. 

em=e.d ift aber die Entfernung der 
beyden Punfte e, d, nad der Horizontak 
ER 2:63 linie
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Linie gerechnet, oder ihre Horizomtal:Abr- 

ftand, und diefe em oder ed ift es eigent- 

Gh, die man im Grundeiffe für den Abftand 

der begden Derter e und d angiebt. 

‚Zufaß. 

$. 8. Der Triangel dme ift bey m recht: 
winkliche, und eine Ebene durch ihn, ftehet 

auf. der KHorizontalfläche fenkrecht: 

Auch drückt das Stücf dm aus, um wie 

viel der Ore.d niedriger als e, oder um 

wie viel e höher. liegt als d. 

Wäre alfo in dem Dreyecfe dme, die 

wahre Entfernung ed, ($. 7) und bie Tiefe 

des Pıunfts d unter e, oder dm gegeben, fo 

Eönnte man daraus em — ed, oder die auf 

den Horizont reducirte Entfernung der beyden 

Gegenftände e, d berechnen, denn es wäre 

em=s.d=sYy (ed? — md?) 

Auch Tieße fi der Winkel dem berechnen; 
für ihn wäre ne: 

fin dm = N 
Mr : de f N 

Es ift aber dem die Neigung des Shen: 

fels ed, oder der wahren Weite ‚bender Ob: 

jecte e, d, gegen die Horizontallinie em. $ E 

m at
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Har man eben fo, auch die Vleigung des 

Schenfels ec gegen die Horizontallinie en, 
fo Fann nıan aus den gegebenen: Neigungen der 
beyden Schenkel ec, ed, nebft vem Winkel 

 dec, den fie mie einander machen, den. Horiz 
zontalwinfel men — dey, durch die fphärifche 
Trigonometrie finden. Bon diefer Auflöfung 
aber, die in der practifchen  Feldmeßfunft von - 
großer Wichtigkeit ift, werde ich in der Folge 
reden, 

Anmerfung. 

59. Die bisherigen Betrachtungen zeir 
gen den Grund von verfchiedenen Aufgaben md 
Dperationen auf. dem Felde, 

Die Urfache aber, warum man eine Figur 
auf die Horizontalfläche reduciret, ift: 

| I) Weil fih die Lage und Richtung einer 
Borizontalen Ebene, weit leichter angeben, und 
finnlih machen läßt, als jede andere, die ges 
gen den Horizont geneigte wäre, Denn man 

Darf. fih an einem gewiffen Orte nur eine Waf: 
ferfläche, oder die Oberfläche des MWaflers in 
‚einem Gefäffe gedenfen, fo hat man fogleih 
dafeldjt eine horizontale Ebene, 

1m) Weil man den natürlichen Werth 
eines Grundftückes, oder fiberhaupt eines Lanz 
7 mie nach dem Raume beurtbeilt, den fol 

ches
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es auf der Horizontalfläche einnimmt; Da 
nämlid die Erfahrung Iehret, daß faft alle 
Früchte und Gemwächfe nach verticalen, oder auf 
der Horizontalebene fenkrechten Richtungen wach: 
fen, fo fchließt man, daß auf den erbabenen, 
gewölbten und ungleichen Flächen einer bergig: 

‚ten Gegend nicht mehr Gewächfe ftehen Eöns 
‚nen, als auf dem ebenen Sande, 

In wie ferne diefer Schluß gegründet ift, 
woill ich bier nicht unterfuchen., Man Fann meh: 
reres davon in Wilkens $andesvermef 
fungen $. 229, Penthers practifcher 
Geom, und andern Schriftftelleen nachlefen. 
In den Abhbandl, der Holländ. Gef. 
dv. Wiffenfhaften zu Harlem 1774, 
fucht befonders Hr. Carrard in einer Ab: 
handlung das Gegentheil der gewöhnlichen Bor: 
ausfeßung darzutbun. et 

Einen Bieher gehörigen intereffanten Auf: 
fa fe m. auch in der Berliner Monats: 
fHrift. Sum 1793. ©. 563, 

Bergigte Gegenden find ohnftreitig fire gez 
tiffe Arten von Producten z. E. für Wein 

‚and Hopfen fruchtbarer und ergiebiger, als 
flache; die Beftimmung des natürlichen Wer: 
thes eines Grundftücks, in fo ferner ‚bloß von 
dem Horizontaltaume des Grundfiickes ab: 
hängt, gehört-aber bloß für den Geometer; was. 

fonft
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fonft auf deffen Werth Einfluß hat, muß dur 
phnficalifche und Hfonomifche Gründe enefchies, 
den werden, und arböre nicht hieher. 

Sursh, 

$.. 10. Eine der nöchigften Vorfchriften 
eines Felomefjers beftehee alfo darinnen, alle 
Abmefjungen der Theile einer Figur, auf den 
Horizont zu reducitenz; Se unebener das Stäüd 
der Erdfläche ift, auf dem man miffer, defto 
wichtiger ift diefe Worfchrift. 

Die Grängen der gemeinen Selömeßfunft. x 

$.. 11. Diefe erftrecfen fih eigentlich nur 
über einen fo großen Theil der Eroflähe, als 
für welchen es ohne merklichen Fehler verftattet 
ift, die Richtungen der Verticallinien, und folg: 
lich auch die auf ihnen fenkrecht ftehenden Horis 
zontalebenen nach $. 4. für parallel anzunehmen, 

Nun wiffen wir aber, daß unfer Erbförper 
- fehr nahe die Geftalt einer Kugel hat, gegen 

deren Gröffe die Erhöhungen und Vertiefunz 
gen, die.wir Berge und Thäler nennen, fehr 
unbeträchtlich find, Wir wollen uns die Ober: 
fläche der Erde als eine vollfonmen glatte Ku: 
gelfläche gedenken, und fehen, was diefe ku: 
gelföennige Geftalt auf die Eerbrangen 9. 4 
für einen Einfluß habe, 

.&s



» fieben, fo müflen offenbar beyde Verticallinien: 

Es fey demnah «P (Fig. IV) ein Pleines 
GStädchen der.eigentlichen Fugelförmigen Ober: 
fläche, und e ein Punfe nad Gefallen über 
Diefelbe erhoben . E. e die GSpiße eines Ber: 
98. Man Fann die Kreimmung diefes Stücks 
chens aß .ben Geite feßen, und es ohne merk; 
lichen Fehler fie eine ebene Fläche annehmen. 
Se Pleiner man fih eBß gedenft, defto wenis 
ger wird Die Keimmung von @B für unfere 
Sinne merflich feyn, 

Hrun gedenfe man fih bey e eine. Waffer: 
fläche ($. 9. 1.) fo wird de auf ihr fenkrecht des 
Ds e Berticalinie vorfielfen. 

Weil nun aber die MWafferfläche an jedem 
Drte e auf der Erde, wie die Phnfik lehrt, al: 
‘Iemabl mit dem Eleinen Stückchen aß der eis 
gentlichen Kugeloberfläche, über dem fich der 
‚Dre befindet, parallel läuft, fo wird de aud 
auf aß fenfrecht ftehen, „und es ift daher ein 
jedes fehr Fleines Stückchen der Fugelförmigen 
Erofläche, wie die Wall on i kon eine 5 
tigontalebene, 

Yun fey an einem andern Orte i, welcher 
fi über dem Stüfchen yd der Erdfläche bes 
‘finde, ebenfalls ik, eine auf der MWafferflä: 
he, und folglich auf yd fenkrechte Linie. Weil 
alfo de, auf aß, und ik auf 8 fenkrecht 

de,
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de, ik, nach dem ie c der Erdfugel 
binlaufen, 

Auf diefe Art Fommen eigentlich alle Berti: 
 eallinien in dem Mittelpunfte der Erdfugel zu: 

. fammen, und find daher wie oben $r 4 zum 
voraus gefeßt worden, nicht parallel, Meil 
aber der Mittelpunkt der Erde von der Ober: 
fläche verfelben, obngefäbr um 860 deutfche 
Meilen entfernt iff, und man Linien, die fih 
in einem fo weit entlegenen Punkte, und un: 
ter einem -fehr Eleinen Winkel ducchfchneiden, 
ohne großen Fehler als parallel anfehen fan, ' 

° fo erhelfee, daß, wenn die. beyden Derter e, 
und -i, nicht fehr weit von einander entferne 
find, und folglich ihre DVerticallinien ed, ik, 
bey c mur unter einem fehr Pleinen Winfe 
‚eci zufammentreffen, man auch obne merflis 
chen Serehum berechtigt ift, die Richtungen 

diefer Verticalfinien felbft, fo weit man «es 
‚durch die Sinne bemerken kann, folglich auch 
Die auf ihnen fenfrecht feehenden KHorizontalfläs 
chen, als gleichlaufend, und den Theil der Eu: 
gelförmigen Erdfläche, oder auch der fogenann: 
ien fheinba ven Horizontalfläche zwi: 

- fchen e, und i, als .eben, oder ohne merkliche 
- Krümmung zu betrachten. In fo ferne ift al- 

fo die Erfahrung $. 4 richtig und fo weit gehen 
auch nur die Gränzen der a Seldmeßs 

 Bunfl, “ 
| Es R ‚Sie



Sie erfrecker fih alfo nur auf ein fehe Pleiz 
nes Stückchen der Erdfläche, in foferne e8 feine 

merklihe Krimmung hat, und Iehret, wie die 
Figur deffelben, auf dem Papiere entworfen 
werden Fönne. 

Hätte man ein fehr großes Stück der Erd: 
fläche auf dem Papiere zu entwerfen, fo ge: 
bören dazu Kenntniffe der höheren Mathema: 
tie und Uftronomie, die aber, fo lange man 
nur ein. Feines Stück der Eröfläche betrad: 
tet, nicht unumgänglich norhmwendig find, 
Man Fönnte indeffen denken, weil fi) nach den 
Regeln der gemeinen Feldmeßkunft, ein jedes Fleiz 
nes Seuchen der Erdfläche entwerfen läßt, fo 
dürfte man nur alle diefe Fleinen Sthefchen zus 
fammen fegen, um den Grundriß oder die Pro: 
jection eines. fehr großen Theils der Erdfläche zu 
erhalten. 

Allein wegen der Krümmung unferer Erd: 
fläche gehet auch diefes fo geradezu nicht an. 
Denn ein foldhes. aus einzeln gemeffenen TIheiz 
len zufammengefeßtes und gleichfam in eine ebe: 
ne Fläche ausgebreitetes Stück der Erdfläche, 

. . Zann niemals dem Urbilde auf der Kugel ähnz 
U feyn. Auch fann überhaupt Fein groffes 
Stück der Erdfläche auf irgend eine andere 

‚ Art, fo auf dem Papiere entworfen werden, 
daß es dem Driginale auf der Kugel voll: 

fommen ‚entfpräche, Man begnüge fich ip 
} er 

4



ber in der mathematifchen Geographie mit. per: 
fpectivifchen Entwerfungen der Erdfläche , oder 
mit anderen, wodurch fonft gemiffe Abfichten 
erreicht merden Fünnen, ümd befriedigt fi, 
wenn die Charten nur nicht zu feht von dem 

Urbilde abweichen. Es ift aber bier der Drt 
nicht, mich in das weitere Detail der geogras 
phifchen Charten einzulaffen, da bier nur von 
den Gränzen der gemeinen Feldmeßfunft die 
Dede ift. 

Sndeffen erftrecker fich aber diefe doch fchon 
auf eine beträchtliche Weite. Denn unfere Ers 
de ift fo groß, daß man einen Diftrift von 12 
bis 15 Duadratmeilen wohl ohne merklichen 
Serhum als eben anfehen, und ibn alfo nad) 
den Megeln der gemeinen Feldimeßfunft vermefs 
fen, und auf eine einzige etwa durch die Mitte 
des Sandes gehende Horizontalfläche entwerfen 
kann, MWenigftens läßt fich alsdann der von 
der fphärifchen Geftalt der Erdfläche berühren: 
de Fehler, febe leicht beurtheilen, wie in der 
Folge näher .erhellen wird, _ 

Bon den Zeichnungen fehr groffer. Stücke 
der Exrdfläche fe m. den IVten Theil diefer pracz 
tifhen Geometrie, welcher auch unter dem Titel: 

 BVollffändige und greündlide Anwei- 
fung zur VBerzeihnung der Land: Ser 
und Himmelscharten (Erlangen 1794) er: 
fehienen ift. (Zweyte Auflage 1804). - 

ie
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Die nothwendigften Kenntniffe eines 

1) 

Seldmeffers, 

$. 12. Diefe find: 

Eine vollftändige Kenntniß der theoretis 
fen Elementargeomerrie, und insbefon: 
dere der £chre von der Nehnlichkeie der Fi: | 

guten. 55 
Kenntniß trigonomerrifcher Rechnungens 

ohne welche bey Vermeffungen, die nur 
einigermanßen ins Große gehen, Mmenig 

“Oder gar nichts geleiftee werden Fann. 
»  Hauptfächlic werfchaffen die oben "benge: 

brachten teigonometrifchen Formeln, viel 
wichtige Abkhrzungen und Wortheile bey 
allerley in der Feldmeßkunft vorkommen 
den Rechnungen und Unterfuchungen. 

3) Werden auch die erfien Gründe der At: 
. gebra von fehr großem Außen feyn. 

4) Da bey geodätifchen Arbeiten immer ger 
soiffe Linien und Winkel unmittelbar 
gemeffen werden müffen, um andere un: 

 befannte Stücke daraus herleiten zu Fön: 
‚nen, fo erfordern jene Meffungen eine vorzügz 
liche Sorgfalt und Genauigkeit, wenn die 

Daraus hergeleiteten Beltimmungen nicht öf: 
ters febe uneichtig ausfallen follen. Dar - zu gehört nicht nur eine geroife nathirliche 

oder
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oder dur Uebung erlangte Fertigkeit in 
der Behandlung der dazu erforderlichen 
Werkzeuge, menn grobe Fehler vermies 
den werden follen, fondern es muß 

5) der Feldmefjer auch genau die Natur und 
Einrichtung der Werkzeuge Fennen, mie 
denen er Mefjungen anftellt; Er muß ihre 
Sehler zu beursheilen und zu prüfen wiffen. 

Sehler, die eine ungefchicfte Behand: 
lung der Werkzeuge zum Grunde haben, 
werden allemal auf Rechnung des. Feldz 
mefjers gefeßt: Hingegen folche Fehter, 

bie aus der Unvollfommenheit der Werke 
zeuge (3. E, bey einem MWinkelmeffer, aus. 
der Unmöglichkeit, einen Kreis völlig ge: 
nau einzutheilen u. f. 10.) entfpringen, Eanır 
wohl Fein Feldmeffer vermeiden: Er muß 
aber doch menigftens aus der Natur eiz 

nes Snflruments mit einiger Wahrfcheinz 
lichfeit zu beuecheilen wiffen, wie genaır 
er mit demfelben meffen Fönne, und ob 
die unvermeidlichen Fehler in den 

 gemeffenen Stüden, auf die Beftimmung 
der unbefannten, einen beträchtlichen Eins 

Fluß haben, oder nicht, 
} 

Eine vorziigliche Sorgfalt erfordern bie 
Winfels mefenden Werkzeuge, 

Mir
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Mit einem Worte, er muß den Grad 
der Zuverläßigfeit einer DBermef: 
fung, wenn es verlangt wird, anzugeben 
wiffen. 

6) Bey einer jeden Meffung ift es Pflicht 
des Geometers, die Arbeit baldinöglichit 

zu beendigen,. Er muß alfo mie Plan 
und Drdnung zu Werke. geben, nichts 
überflüffiges meffen, und eine gute Auswahl 
der. unmittelbar zu meflenden Linien und 
Winkel zu treffen willen, Die Stücke, 
die man unmittelbar mift,; müffen ein 
fchiekliches  DVerbältniß gegen die daraus 

;  herzuleitenden Bertimmungen Baben, fich 
bequem weffen Taffen, und den möglich: 

-ften Grad der Genauigkeit beym - Fort: 
gange der Mefjung gewähren, damit 
‚man: nicht nötbig habe, immer wieder 
viel andere Stücke zu meffen, blos um 

 vorgefallene Fehler aufzufuchen imd zu 
0 verbeffern, welches oft eine fehr mißliche 

y GSade ift, und einen unnäßen Zeit: und 
Koftenaufwand verurfacht. Moch unver: 

‚ zeiblicher ift es, wenn eine Arbeit aus ei: 
» gennügigen Abfichten nicht gefördert wird, 

» wie leider fehr- oft der Fall ift. 

7) Da eine genaue Meffung der Linien und 
‚Winkel immer die Hauptfache in der praftiz 
fhen Geometrie ift, fo muß der Feldmeffer- 

gr er nicht
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allein die Fehler Fennen, welche von der 
Unvollfommienbeie der Werkzeuge herrüß: 
ven, fondern fih auch um allerlen phnft: 
ealifche Urfachen befümmern, welche un: 
fere Meffungen unficher machen, und be: . 
fonders bey wichtigen Vermeffungen alle 
AYufmerffamfeie verdienen, 

Dapin gehören 5. B. 

a) Fehler, die von der Undeutlid: 
Feit entfernter Gegenftände: her: 
rühren: Daß weit megliegende Gegen: 
ftände uns undeutlich erfcheinen, Liegt theils 
in der inneren Befchaffenheit unferes Aus 
ges (movon die weitere Erklärung in die 
Dptik gehört) theils in der geringen Grd: 
Be des Winfels, unter welchem entfernte 
Gegenftände oder Theile verfelben dem 

‚ Auge erfcheinen (des optifchen oder Gehe 
winfels) theils in der Schwächung des 
von ihnen herfommenden Lichtes in ver 
Atmosfphäre, und in mehr andern. Um: 
fländen, die hier nicht alle erklärt werz 
den fönnen, n 

Die Fogle aber hieraus, ift diefes 

Wenn man in einer gewiffen Entfer- 
nung ein Eleines. Object, das 3... unter 
einem Winfel von einer Minute ins: Auge 

‘ fälle,
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fällt, nicht mehr deutlich erkennen fan, fo 
mögen j B. die Dioptern eines Winkel: 

mefers oder Miestifches, nach dem Augen: 
maaße zu urteilen, noch fo genau nach eir 
nem folchen: Gegenftande gerichtet zu feyn _ 
fcheinen,, fo bleibt es dennoch mit der Linger 
wißheit einer Minute unentfchieden, ob man 

die Dioptern nicht noch um etwas verrücken 

b) Fehler, die von den Strahlen 
brechungen berrüßren, - Ein Lichtjtrahl, 
der nemlich von einem erhabenen Ob: 
jeete durch die Luft in unfer Auge Fömmt, 

geht in Feiner geraden Linie fort; und da: 
ber erfordern befonders Winfel, die fol: 

che Gegenftände an unferm Auge machen, 
“einige Berbefferungen, (m. f. unten $. 200.) 

c) Fehler, die von der Vorausfeßnng ber 
rügren, daß alle Mittagslinien, wie 

. ah die Nihteungen der Mag 
netnadel, fich beftändig parallel 
find. Doh hierüber werde ich mich erft in 
der Folge näher erflären Fönnen. ($: 117 20.) 

8) Ueberhanpt find aber auch aus der Urfa: 
he einem Geometer die vornchm: 

. fen Kenntnige der Natutlehre 
wichtig, weil verfehiedene Vorrichtungen 
an den Werfzeugen, wie auch einige pracz 
tifche Arbeiten felbft, ohne fie nicht gehörig 
Br ftanden werben fünnen, 

RTZ)
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Anshefondere find die optifchen Wiffenfchaf: 
ten von fehr groffem Gebrauche in der Feld: 
meßfunft: Auf ihnen beruht Die. Bervolf: 
Eommmung der Winkel: mei enden Werk 
zeuge durch Fernröhre und duch Micror 

meter die man im denfelben anbringt, der 
» fo nüßliche Gebrauch der Spiegelfertanten 

und ähnlicher catopreifeh = dDioptrifchen Werk 
zeuge, wie in’ der Folge mit mehreren ers 
hellen wird, ’ 

Auf andern phofifchen tehren: beruhen 
oft nüßlihe Ausmeffungsmerhoden 3. DB» 
das KHöhenmeffen vermittelft des Daromes 
ters, die Berlimmung der MWeiten durch 
Hürfe des Schalles, au Be ignale 
u. dergl, 

tambert bat in Mc vortrefli he 
- Beyträgen zur practifhen Geo 
metrie nicht nur die Data und Hülfss 
mittel aufgezählt, _die. die Feldmeßkunft . 
aus der Phnfif erhält , fondern auch ‚den 

Grad. ihrer Genauigkeit und. die Abficht 
bey ihrem Gebrauche zu. beftimmen gefucht. 

M. f. defien Beyträge zum Gebraw 
he der Mathematik. Berlin 1769: 
Hi 3. Theile, im erften % 
u. fl 

9).Iu fofem alle geometrifchen Werkzeuge nad) 
‚Befchaffenheit ihrer innen Eineichtung, ib: 

Mayerd pt. Geomete. I. Ch _ "D» rer
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rer Abrbeilungen u. f. m, bey den Mefiun: 
gen gröffere oder Eleinere Fehler zulaffen, 
muß der Geometer immer dasjenige Werk: 
zeug auszuwählen willen, welches dem 

Zwecke und dem Grade der Genauigkeit 
der damit vorzunehmenden Meffungen am 
angemeffenften, nicht zu zufanmmengefegt, 
im ganzen fowohl, als in allen feinen Thei: 
Ien fleißig ausgearbeitet, dauerhaft, und wo 

‘ möglich, zu mehreren als einem Endzwecke, 
dienfich. ift. 

10) Denn es ift Flar, daß ınan bey jeder 
-Vermeflung fi allemal nach dem Grade 

- ihrer Wichtigkeit verhalten müfle. Man 
muß zu beurtheilen wiffen, in welchen Fäl- 
len es fich dee Mühe verlohnt, mehr oder 

. weniger Genauigkeit zu beobachten, und 
in wie ferne man dadurch unndchige Arbeit 
und Koften erfparen Fönne, 

Wenn z. D. ein Feldmeffer bey der Aus: 
meffung eines Fleinen Acfers oder Wiefenz - 
ftücks fo angftlich in der baarfcharfen Mef: 

fung aller Linien und MWinfel verfahren, 
und dabey fo Eoftbare Werkzeuge anwenden 
wollte, als bey weitläuftigen Landesvermefz 
fungen oft nörhig ift, fo würde dies eine 
Mühe feyn, die ihm Niemand belohnen 
wirder Ja es würde eine Thorheit feyn, 
wen er biebey fo viel Sorgfalt und Ge: 

nanigfeis anwenden, wollte, H Aber 
7
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Aber je mehr eine Mefjung ins Große 
gebt, defto mehr hat er Urfache, auf alle 
Fehler Rückfiht zu nehmen, die vom Bi: 
firen, von der Unvollfonnmenheit der Werk: 

‚zeugen. d. gl, berrübren Fönnen, und defto 
weniger darf er fich vorfeßlich Fleine Feb: 
leechen erlauben, deren Folge oft fehr. bes 
trächtlich ift, er 

Noch einige nothwendige Erinnerungen, 
$. 13. D Ich babe fchon im vorhergehenden 

gefagt, daB man auf dem Felde nicht mehr 
tere Stücke unmictelbar zu mefjen braucht, 
als zur Beftinmmung der unbefannten, un: 
umgänglich erfordert werden, 

Firdeffert pflege ran doch unterteilen eis. 
nige Stücke auszumeffen, die ziwar an fid) 

Hberflüßig find; aber aus welchen man den 
Grad der Zuverläßigkeit einer Bermeffung 
beurtheilen will, 

 Hätteman ze DB. in einem Drenecke auf 
dem Felde, zwen Seiten nebft dem einge: 
fhlofienen Winfel gemeffen ; fo reichen jwar 
diefe Data zu, um den ganzen Triangel 
auf den Papiere zu verzeichnen, und die 
übrigen unbekannten Theile deffelben ent: 
soeder Durch. Zeichnung oder Nechnimg zu 
finden, S 

® Pb) Wäre
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Wäre aber in Meffung der erwähnten 
drey Stücke irgendwo ein Sehler begangen 
worden, fo würde fich Diefes zeigen, wenn 
man in dem Dreyecfe noch ein biertes 
Stäcd mäße, und foldes mit eben dem 
Stücke vergliche, wie es fih aus den er: 
fiern dren ergebenen nach der Eonftruction 
oder Nechnung ergäbe, Zeigte fih,, daß 
diefes zum Lleberfluß gemeflene vierte Stüd 
des Dreyeefs, mit der Berechnung nicht 
übereinftimmt, fo find folgende drey Se 
möglich, 

Entweder ift bloß in den drey erften 
Datis, die zur Beftimmung des Dreyecks 
nothiwendig waren, ein Fehler vorgefalfen. - 

Dper: Die erften drey Data find richtig 
gemefjen worden, und es ift nur ein Fehler 
in dem zur Prüfung der Arbeit gemeffenen 
Stüdfe begangen worden, 

Dder: man bat, fowohl in der Meffung 
der erfiern dreg, als auch des vierten 
Stücs gefehler. 

Findet der erfte Fall ftatt, fo mwürde 
feeylich das vierte richtig gemeffene Stück, 

‚die fehlerhafte Beftimmung ber erftern 
been anzeigen. 

Bey dem ziwenten und dritten Galle wür: 
ve fi 6 aber aug bem ar Prüfung gemef- 

fenen
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fenen Stüce, nichts auf die Nichtigkeit 
der ganzen, Urbeit fchlieffen laffen. Wie 
folgern alfo hieraus, daß, wenn man aus - 
einigen zum Weberfluß gemeffenen Dingen, 
über die Richtigkeit einer ganzen Vermeffung 
foll urtheilen fönnen, man. folche Stücke 
felbfE mit aller möglichen Sorgfalt beftim: 
men müffe. Die Bergleichung des zur Prür 
fung einer Arbeit geimeffenen Stüds, mit 
eben demfelben, tie es. fich durch Nechnung 
oder Zeichnung ergeben hat, zeigt nun zwar 
gewöhnlich, 05 ein Fehler in der Ver: 
mefjung vorgefallen, aber nicht, wo. derfelbe " 
begangen worden. Daher oft mehrere Stücke 
zue Prüfung einer Arbeit gemefjen werden 
nüffen, 

I) Es läßt fich leicht zeigen, def ein Fehler, 

4 

- fluß bat: fondern da 

der in Mefjung der gegebenen, oder will: 
führlichen Theile einer Figur _Yorgefallen ift, 
nicht durchgehends auf jedes der daraus hers - 
zuleitenden Stücke gleich großen Ein: ' 

: die Folge eines Fehs 
lers, bald größer bald Fleiner ausfällt, je 
nachdem die Theile einer Figure diefe oder 
jene Lage gegen einander haben. Es Fann 

fi) alfo zutragen, daß man gerade ein Stück 
zue Prüfung miffee, auf welches die beganz _ 
genen Fehler, gar Eeinen Einfluß gehabt. — 
Wie würde fich alfo aus einem folchen 

Stüäcke:Benrtheilen laffen, ob irgendwo im 
“der Figur eine Unrichtigfeit- ftecke? 

Ue
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Uoberhaupt muß alfo ein Feldmieffer ohus 

gefähr mwiffen, dasjenige Stück zur Priz 
fung auszuwählen, auf welchem die Foige 
der begangenen Fehler am fichtbar: 
ften ift, und woraus fich am meiften etwas 
auf die Richtigkeit des Ganzen fchlieffen 

läßt, 

III) Ließe fich in jedem Falle, twoürflih die 
wahre Größe des Fehlers angeben, den man 
bey der Nusmeflung eines gewifien Stücke 
begangen hätte, fo wiirde man ohne Schwie: 
zigfeit die auf Die ganze Figur erfolgende _ 

 Berbefferung berechnen Fönnen, und es 
wirde fo gut feyn, als wenn man gar Eeis 
nen Fehler begangen hätte, wenn man defz 
fen Größe Fennet, 

Allein da eben diefe, bey allen practis 
fhen Arbeiten vorfallenden, und nicht zu . 
vermeidenden Fehler bald größer bald Flei: 
ser feyn Eönnen, fo bleibt weiter Fein 
Hülfsmittel als folgendes übrig ; 

Man nimmt an, daß man einen Sechs 
‚Ter begangen bat, beurtbeile defjen Mög; 
lichfeit, und wahrfcheinliche, Größe, aus 
der Einrichtung und Schärfe der Merkjeu: 
ge, mit denen man gemefleun bat, und fhäße 
daraus defien Folge, in Abficht auf die 

‚ganze Figur: das will fagen: Wenn man 
Hy DB. eines Winfelmefers, bediente, 

bey dem man für einen Fehler von 2’ 
nicht.
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nicht gut ftehen Fönnte, fo nimme man 
an, man begebe bey der Meffung eines je: 
den Winkels einen Fehler von 2’, berechs 
net num, was daraus in Abficht der unbes 
Fannten Stücke und der ganzen Figur für, 

- eine Unrichtigfeit erfolgen Fann, und [häßt 
alfo daraus die größte mögliche Zuverläf: 
figkeit einer Wermefjung. Denn ob man 
gleich vielleicht einen Fleinern Behler als ı 

von 2’ begehen Eann, fo ift man doch dars 
innen ungewiß, wenn das Werkzeug Feine 
größere Genauigkeit zuläßt, Aus der 
Möglichkeit, einen folhen Fehler 
zu begeben, muß man alfo den Grad 
der Zuverläßigkeit beurtheilen. 

IV) Die Theorie von den Folgen der 
Fehler ift daher unfteeitig für jeden Feld: 
meffer der fich nur etwas über ‚die gemeinz 
ften Kenntniffe erheben will, von der größten 
Wichtigkeit, indenm-wr daraus beurtheilen 

“ferne, auf welche Stücke einer Figur er feine 
befondere Aufmerkfamkeit zu richten bat, um 
der ganzen Meffung den erforderlichen Grab. 
der Zuverläßigfeit zu verfchaffen, und den 

‚Einfluß der unvermeidlichen Fehler möglichft 
zu vermindern. Bon diefen und mehreren 
hiermit in Verbindung fiehenden Berrachz 
tungen, wird in der Folge ebenfalls das 
örhige beygebracht werden... 

— Oh m— 
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